
Die Karte auf dem Umschlag der vorlie-
genden AiR-Nummer basiert auf der Fra-
gebogenerhebung des letzten Jahres (2011). 
In AiR 2011 (S. 157) hatten wir um Ihre 
Unterstützung gebeten, der Fragebogen lag 
der Zeitschrift auch gleich bei. Mehr als 
950 ausgefüllte Bögen kamen schließlich zu-
rück…

Fragebogen 9

Der Fragebogen 9  diente dazu, Dialektma-
terial für einen Atlas zur Sprache im Rhein-
land zu gewinnen. Aus dem LVR-Gebiet, 
also dem zu Nordrhein-Westfalen gehö-
renden Rheinland, wurden uns knapp 800 
bearbeitete Fragebögen zugeschickt. Beson-
ders zahlreich waren die Antworten aus den 
Kreisen Kleve (107) und Euskirchen (101). 

Hinzu kamen die Bögen aus dem rheinland-
pfälzischen Rheinland, aus dem Gebiet der 
Deutschsprachigen Gemeinschaft Belgiens 
sowie (selten!) aus Westfalen. Besonders 
gut war innerhalb von Rheinland-Pfalz der 
östliche Teil der Eifel (um Bitburg, Prüm 
und Daun) vertreten. Dort hatte eine Ta-
geszeitung („Trierischer Volksfreund“) über 
die Erhebung in einem großen Artikel be-

richtet, so dass sich im Anschluss viele Leser 
und Leserinnen in Bonn meldeten und um 
die Zusendung eines Fragebogens baten. 

Frage 11: „naschen; Süßes essen“

Auf dem Fragebogen wurde nach einer Rei-
he von Verben gefragt, u. a. nach „heftig 
regnen“ (Fr. 9), „jemanden (z. B. im Frei-
bad) untertauchen“ (Fr. 10) und „naschen; 
Süßes essen“ (Fr. 11).  Die letztgenannte 
Frage wurde übrigens auch in den Regio-
lektfragebogen 2012 aufgenommen (siehe 
S. 94 in dieser Nummer), so dass interes-
sante Vergleiche zu erwarten sind. 

Die Karte zeigt einen Ausschnitt des Rhein-
lands: den „bergischen“ Raum zwischen 
der Ruhr im Norden und der Landesgren-
ze zu Rheinland-Pfalz. Fünf verschiedene 
Bezeichnungen („Heteronyme“) spielen, 
mit oft sehr vielen Varianten, im Bergi-
schen Land die Hauptrollen:1 schnuppe/n 
(grün), schnagern (orange), schnöken (gelb), 
schluche/n (rot) und schnöse/n (blau). Diese 

1 In die Karte wurden nicht alle belegten Orte ein- In die Karte wurden nicht alle belegten Orte ein-
gezeichnet. Allerdings wurden hier keine für die Bil-
dung der Worträume relevanten Belege weggelassen. 



Bezeichnungen verteilen sich recht über-
sichtlich im Raum: 

Schnuppe/n nimmt den Nordwesten ein, 
schnöse/n den Südwesten und schluche/n 
den Südosten, während sich schnagern und 
schnöken das übrige Gebiet (zwischen Bar-
men, Lindlar und Gummersbach[-Bern-
berg]) teilen. Au%allend ist, dass all diese 
Wörter mit schn- bzw. schl- beginnen. Hier 
soll möglicherweise das (schmatzende) Kau-
geräusch nachempfunden werden.2 

Das Bergische Land tritt auf dieser Karte 
als ein Raum in Erscheinung, in dem ver-
schiedene Dialektwörter aufeinandertref-
fen: schnuppe/n, das sich jenseits des Rheins 
nach Westen hin fortsetzt, schnöse/n, dessen 
Nordostausläufer hier sichtbar werden, und 
schluche/n, das sich zum Westerwald und 

2 Vgl. den Atlas zur deutschen Alltagssprache, 
Runde 2. 

zum Siegerland hin ausdehnt. Schnöken 
wird auch in den benachbarten südwest-
fälischen Dialekten beheimatet sein. Ob 
schnagern, laut Karte zwischen Barmen und 
Olpe verwendet, auch weiter östlich noch 
bekannt ist, wäre zu prüfen. 

Bei vier der fünf Hauptbezeichnungen wa-
ren Varianten zu verbuchen, die hier jeweils 
durch dieselbe Farbe angezeigt wurden; 
schließlich seien noch die auf der Karte 
durch die violette Farbe angedeuteten, zu-
meist je einmal vorkommenden Bezeich-
nungen aufgelistet: 

schnuppe/n: schnüppe/n, schnöppe, schnöbbe/n, 
schnubbeln, schnübbeln, schnöbele, schlüb-
beln.  
schnöken: schnöcken, schnucken, schnauken.
schluche/n: schlochen.
schnöse/n: schneusen, schnösele/n, schnöze, 
schnütze.   

ILR-Sprachfragebogen 9 (2011), 
ausgefüllt im Remscheider Dialekt.

Aus dem Remscheider Wörterbuch von 
Gustav Hermann Halbach (S. 638).



andere: fähen, fächen, frinsele (2 Belege), 
knibbeln (2), schlecken (5), schleckern (2), 
schlöme, schmürmele, schnabbele, schnabelie-
re, schneuele, schnöven. Einmal wurde auch 
näschen gemeldet.

Welche dieser Bezeichnungen nun auch im 
Regiolekt (in der dialektgefärbten, sich an 
das Hochdeutsche anlehnenden Umgangs-
sprache) verwendet werden und welche 
Worträume sich dann abzeichnen, soll der 
Fragebogen 10 an den Tag fördern. 3 

3 Vgl. zu regiolektalen Varianten auch Cornelissen 
2005, S. 86 sowie Honnen 2012.  

Literatur

Atlas zur deutschen Alltagssprache. Von 
Stephan Elspaß und Robert Möller: www.
philhist.uni-augsburg.de/lehrstuehle/ger-
manistik/sprachwissenschaft/ada.

Cornelissen, Georg: Rheinisches Deutsch. 
Wer spricht wie mit wem und warum, 2. 
Au&. Köln 2005.

Honnen, Peter: Kappes, Knies, und Klün-
gel. Regionalwörterbuch des Rheinlands. 
7., überarbeitete und erweiterte Au&. Köln 
2012. 

Halbach, Gustav Hermann: Bergischer 
Sprachschatz. Volkskundliches plattdeut-
sches Remscheider Wörterbuch. (Beiträge 
zur Geschichte Remscheids). Remscheid 
1951.

Wrede, Adam: Neuer Kölnischer Sprach-
schatz. Mit einer Einführung von Peter 
Honnen. 13. Au&. Köln 2010.  

Eine kölsche Wortfamilie; 
aus Wrede 2010, S. 856.



„Und tschautschau“
wäre wohl auch ein bisschen breit gewesen.

Schnappschuss aus Bonn, 2012.


